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Liebe Leserinnen,

Liebe Leser,

der graue November stand ganz im Zeichen des Gedenkens.

Anlässlich des internationalen Tags zur Beseitigung von Gewalt an Frauen und

Mädchen wurde im Rathaus Neukölln die Ausstellung 'Wahre Liebe tut niemals

weh!' eröffnet, die eindrücklich über den Mut und Überlebenswillen von Frauen

berichtet, die Opfer von Gewalt geworden sind. Am 22. November wurden vor

dem Rathaus die Neuköllner und die Berliner Flagge gegen Gewalt an Frauen

gehisst und auf die 29 im Bezirk begangenen Femizide aufmerksam gemacht.

Dass so viele Menschen vor Ort waren und Solidarität gezeigt haben, ist ein

gutes Zeichen. Seit diesem Montag wird der Uhrenturm des Rathauses im

Rahmen der 'Orange Days' als Solidaritätszeichen gegen Gewalt orange

beleuchtet.

Ein Beispiel für den Einsatz des Bezirks für die Stärkung junger Frauen ist die

Jugendfreizeiteinrichtung 'Mädchen*räume', die in diesem Monat eröffnet

wurde. Hier haben Mädchen und junge Frauen die Möglichkeit, unter sich an

verschiedenen Freizeitangeboten teilzunehmen.

Der 9. November war bundesweit, aber auch speziell in Neukölln ein

besonderer Feiertag: Vor 35 Jahren fiel die Mauer, die auch unseren Bezirk

umschloss und Deutschland war wieder vereint. 1918 rief Philipp Scheidemann

die Republik aus, nachdem der Kaiser abgedankte und leitete so die erste

deutsche Demokratie ein. Der 9. November erinnert aber auch an die

Reichspogromnacht 1938, die als Startpunkt für die systematische Verfolgung

der europäischen Jüdinnen und Juden - der Shoah - gilt.

Wie stark Antisemitismus in Deutschland verankert ist, wurde in diesem Monat

leider erneut deutlich: Bei einem Spiel zweier Jugendteams zwischen dem

jüdischen Verein TuS Makkabi Berlin und dem DJK Schwarz-Weiß Neukölln

kam es zu antisemitischen Ausschreitungen, die auch in physischer Gewalt

endeten. Unsere volle Solidarität gilt den Mitgliedern des TuS Makkabi.

Aufgrund der zunehmenden antisemitischen Gewalt hat Neukölln einen

Runden Tisch zum Schutz jüdischen Lebens eingerichtet, der in diesem Monat

zum ersten Mal zusammenkam. Vertreter verschiedener Initiativen trafen sich,

um über den Schutz jüdischen Lebens im Bezirk zu beraten.

Es gab aber auch erfreulichere Ereignisse inmitten dieser trüben Tage:

Janine Wolter hat ihren Eid für das Amt der Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur

und Sport abgelegt und ist nun offiziell in ihr Amt gestartet. Herzlich

willkommen, liebe Janine, und auf gute Zusammenarbeit!

Ein Lichtblick war auch der Besuch unserer Fraktionärin Cindy Adjei in der

Eduard-Mörike-Grundschule, der ihr gezeigt hat, wie interessiert auch die

jüngsten Neuköllnerinnen und Neuköllner an politischen Fragestellungen sind.

Zu guter Letzt möchten wir noch einmal sagen: Kommen Sie mit uns ins

Gespräch! Wenn Sie Fragen, Sorgen oder Gedanken haben, die Sie mit uns

teilen wollen, schreiben Sie uns eine Nachricht, kommen Sie zu unserer

Sprechstunde, laden Sie uns zum Austausch ein oder sprechen Sie uns an,

wenn wir in Neuköllns Kiezen unterwegs sind. Wir freuen uns auf Sie!

Wir wünschen allen einen schöne Weihnachtszeit und jetzt

viel Freude beim Lesen!

Ihre und Eure

Cordula Klein

und die SPD-Fraktion Neukölln

Aktuelles

Kältehilfe in Neukölln

Die Kältehilfesaison hat bereits im Oktober begonnen, doch die kälteste Zeit

steht noch bevor. Die Anlaufstellen benötigen gerade jetzt dringend

Unterstützung - ob durch Spenden oder ein paar Hände, die mit anpacken!

Hier sind noch einmal die wichtigsten Anlaufstellen in unserem Bezirk im

Überblick:

MOBIL:

Wärmebus des DRK-Landesverbandes
Tel. 030 - 600 300 10 10
bis 31. März von 18 - 24 Uhr

Kältebus der Berliner Stadtmission
Tel. 030 - 690 333 690
bis 31. März von 20 - 2 Uhr

Buslinie KARUNA
Tel. 0157 - 8666 050
Ganzjährig von 9 - 16 Uhr

TAGSÜBER:

Tee- und Wärmestube Neukölln
Weisestraße 23 (U8 Leinestraße)

Wärmestube Richard
Braunschweiger Straße 18 (S Sonnenallee)

Buschmobil für Frauen
Nansenstraße 4-7 (St. Christophorus Kirchengemeinde)

NACHTS:

Evas Obdach
Fuldastraße 9 (U7 Rathaus Neukölln / M41 Fuldastraße)

Notübernachtung KUBUS
Teupitzer Straße 29 (S Sonnenallee / 171 Treptower Straße/Harzer Straße)

Nachtcafé Martin-Luther-Genezareth-Gemeinde
Fuldastraße 50 (U7 Rathaus Neukölln / M41 Fuldastraße)

Nachtcafé Fürbitt-Melanchthon-Gemeinde
Kranoldstraße 16 (S+U Hermannstraße)

Zu Besuch im GeKo-Stadtteil-Gesundheits-Zentrum

Unsere stellv. Fraktionsvorsitzende und Sprecherin für Gesundheit, Gabriela

Gebhardt, hat Ende Oktober gemeinsam mit unserem Neuköllner

Bundestagsabgeordneten Hakan Demir und unserer sozialdemokratischen

Bundestagsabgeordneten Tina Rudolph das GeKo-Stadtteil-Gesundheits-

Zentrum besucht. Vor Ort konnten sie sich über die aktuellen Angebote,

Entwicklungen, aber auch Herausforderungen informieren.

Das Zentrum bietet neben allgemein- und kindermedizinischen Angeboten

auch Beratungs- und Therapieangebote, ein Café sowie verschiedene

Nachbarschaftsprojekte an.

Vereidigung von Janine Wolter als Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur

und Sport

Am 4. November wurde Janine Wolter in das Amt der Bezirksstadträtin für

Bildung, Kultur und Sport vereidigt. Der Vorsteher der

Bezirksverordnetenversammlung Neukölln, Karsten Schulze, überreichte ihr

die Urkunde und hieß sie im Amt willkommen. Auch Bezirksbürgermeister

Martin Hikel hieß Janine herzlich willkommen.

Auch unsere ehemalige Bezirksstadträtin Karin Korte kam vorbei, um ihre

Nachfolgerin mit warmen Worten in ihrem neuen Amt zu begrüßen. Eine

schöne Geste war auch der Besuch von Neuköllns Bezirksstadträtin für

Jugend, Sarah Nagel, die ihre neue Kollegin willkommen hieß.

Auch die SPD-Fraktion war natürlich dabei: Unsere Fraktionsvorsitzende

Cordula Klein, ihre Stellvertreter Marko Preuß und Gabriela Gebhardt,

Fraktionärin Franziska Jahke und Bürgerdeputierter Andreas Domann waren

vor Ort, um Janine zu gratulieren. Mit dabei war auch unsere Neuköllner

Abgeordnete Derya Çağlar, Janines neues Büro-Team und das BVV-Büro.

Ausstellung 'Wahre Liebe tut niemals weh!' im Rathaus Neukölln

Am 4. November wurde im Rathaus Neukölln die Ausstellung 'Wahre Liebe tut

niemals weh!' eröffnet, die bis zum 26. November gezeigt wurde. Die

Ausstellung setzt sich mit Partergewalt auseinander, die bisher häufig

geheimgehalten wird. Mit dem Projekt soll Aufmerksamkeit auf Gewalt und

Femizide gelenkt werden.

Joanna Szproch, Künstlerin und Überlebende von Gewalt, hat gemeinsam mit

dem Projekt StoP – Stadtteile ohne Partnergewalt und Nachbar*innen aus dem

Körnerkiez während des Schierker Platzfestes ein Fotoprojekt initiiert, aus dem

diese Ausstellung entstanden ist. Neuköllns Gleichstellungsbeauftragte Sylvia

Edler war ebenfalls vor Ort.

Unsere Fraktionsvorsitzende Cordula Klein hat gemeinsam mit unserer stellv.

Fraktionsvorsitzenden Gabriela Gebhardt, den Fraktionären Michael

Morsbach und Wolfgang Hecht und unserer Bezirksstadträtin für Bildung,

Kultur und Sport, Janine Wolter, an der Vernissage teilgenommen und die

Gelegenheit zum Austausch mit den Besucher*innen genutzt.

Die Ausstellung ist das Ergebnis einer Kooperation des Projekts StoP –

Stadtteile ohne Partnergewalt, dem Netzwerk Frauen in Neukölln und der

Neuköllner Gleichstellungsbeauftragten. Mit Förderung durch 'Partnerschaft

und Demokratie Neukölln' im Rahmen des Bundesprogramms 'Demokratie

leben!'

Erster Runder Tisch zum Schutz jüdischen Lebens

Spätestens seit dem 7. Oktober hat die Zahl antisemitischer Straftaten für alle

spürbar zugenommen; Jüdinnen und Juden fühlen sich in unserer Stadt

zunehmend unsicher. Seit Oktober 2024 gab es in Deutschland 5.000

gemeldete antisemitische Straftaten - im gesamten Jahr 2023 waren es 500.

Besonders in Neukölln treffen dabei islamistische, rechte und linke Formen des

Antisemitismus aufeinander. Aus diesem Grund wurde ein 'Runder Tisch zum

Schutz jüdischen Lebens' eingerichtet, bei dem Verteter*innen verschiedener

Einrichtungen und Politiker*innen verschiedener Ebenen zusammenkommen,

um Lösungen für mehr Sicherheit und Solidarität zu entwickeln.

Am 6. November kam zum ersten Mal ein Runder Tisch zusammen:

Vertreter*innen der Amadeo Antonio-Stiftung, JBDA, Hillel, Ofek, Masiod e. V.

und JFDA kamen mit Mitgliedern der Neuköllner

Bezirksverordnetenversammlung und des Berliner Senats zusammen, um über

den Schutz jüdischen Lebens und die Förderung eines respektvollen

Miteinanders im Bezirk zu sprechen.

Die SPD-Fraktion wurde durch Marina Reichenbach und Wolfgang Hecht

vertreten. Auch Bezirksbürgermeister Martin Hikel war bei der Auftaktsitzung

dabei.

Solidarität mit dem TuS Makkabi Berlin

Bei einem Fußballspiel des TuS Makkabi Berlin gegen einen Neuköllner

Fußballverein kam es am Abend des 7. November zu antisemitischen

Ausschreitungen. Bereits während des Spiels seien die Zuschauer*innen und

die jungen Spieler des jüdischen Sportvereins antisemitisch beleidigt worden,

nach dem Spiel sei es auch zu physischer Gewalt gekommen, wie Der

Tagesspiegel berichtete.

Diejenigen, die sich an den antisemitischen Ausschreitungen beteiligt hätten,

seien noch am selben Abend keine Mitglieder des Vereins mehr, so der DJK

Schwarz-Weiß Neukölln. Eingegriffen habe zunächst dennoch niemand; die

Ausschreitungen wurden bislang auch nicht der Polizei Berlin gemeldet, wie

uns die Pressestelle auf Nachfrage mitteilte. (Stand 8. November)

Wir begrüßen die geplante Aufarbeitung durch SW Neukölln, die schnell und

umfassend erfolgen muss.

Dass Kinder und Jugendliche auf dem Sportplatz zur Zielscheibe von

Israelfeindlichkeit und Antisemitismus werden, ist schrecklich und nicht

hinnehmbar.

Wir verurteilen die Ausschreitungen des Spielabends zutiefst. Den Mitgliedern

des TuS Makkabi Berlin e.V. gilt unsere volle Solidarität.

Gedenken am 9. November

Kaum ein Datum ist für die Erinnerungs- und Gedenkkultur in Deutschland und

gerade in Berlin so bedeutsam wie der 9. November: Die Ausrufung der

Republik im Jahr 1918, die massenhafte Verfolgung von Jüdinnen und Juden in

der Reichspogromnacht von 1938 und die Pressekonferenz, auf der die

Öffnung der Grenzen der DDR bekanntgegeben wurde, fanden an diesem

Datum statt.

Wir gedenken der Jüdinnen und Juden, die in der Nacht vom 9. auf den 10.

November 1938 von Nationalsozialisten verfolgt und ermordet wurden.

Spätestens ab diesem Zeitpunkt war klar, dass antisemitische Gewalt bis hin

zum Mord unter den Nationalsozialisten staatsoffiziell geworden war. Die

Reichspogromnacht, bei der massenweise jüdische Einrichtungen geplündert

und zerstört, über 1.000 Jüdinnen und Juden ermordet und über 30.000

verfolgt und verhaftet wurden, markiert einen Startpunkt der systematischen

Verfolgung und Ermordung des europäischen Judentums - der Shoah.

Unser Bezirksverordneter Wolfgang Hecht war bei einem Gedenk-Lieder-

Abend des Neuköllner Kreisverbandes der SJD - Die Falken dabei.

1918 rief Philipp Scheidemann (MSPD) nach der Abdankung des Kaisers und

der Ernennung Friedrich Eberts als ersten deutschen Reichskanzler die

'deutsche Republik' aus. Ebenfalls am 9. November 1918 beschloss eine

Soldatenversammlung aus Berlin, Arbeiter- und Soldatenräte zu wählen, die

auf einer Vollversammlung eine provisorische Regierung einsetzen sollten.

Am 10. November unterzeichneten die MSPD und USPD eine Vereinbarung

über die Bildung des 'Rates der Volksbeauftragten', der als provisorische

Regierung bestätigt wurde - mit Friedrich Ebert (MSPD) und Hugo Haase

(USPD) als Vorsitzenden.

Am 12. November 1918 verfügte der Rat über die Einführung des Wahlrechts

für Frauen und am 30. November die Wahlen zur Verfassunggebenden

Nationalversammlung für den 19. Januar 1919.

Die Mauer zwischen Neukölln und Treptow-Köpenick in der Heidelberger Straße - 2024 und 1986.

Foto 1986: PETERSHAGEN per flickr

 "Die zuständigen Abteilungen Pass- und Meldewesen der

Volkspolizeikreisämter in der DDR sind angewiesen, Visa zur ständigen

Ausreise unverzüglich zu erteilen, ohne dass dabei noch die Voraussetzungen

für eine ständige Ausreise vorliegen müssen. [...] Ständige Ausreisen können

über alle Grenzübergangsstellen der DDR zur BRD beziehungsweise zu West-

Berlin erfolgen."

... verkündete Günter Schabowski, der Sekretärs des Zentralkomitees der

Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands (SED) für Informationswesen, auf

einer Pressekonferenz am 9. November 1989.

Auf Nachfrage des Journalisten Riccardo Ehrman, wann die Regelung in Kraft

treten solle, antwortete Schabowski mit den berühmten Worten:

"Das tritt nach meiner Kenntnis... ist das sofort, unverzüglich."

Tausende Berlinerinnen und Berliner zogen daraufhin zu den

Grenzübergangsstellen und verlangten deren Öffnung - denn schließlich wurde

die Konferenz in der DDR live übertragen. Als erste öffneten Offiziere der

Passkontrolleinheit und die Grenztruppen der DDR am Grenzübergang

Bornholmer Straße die Übergänge. Es folgte eine Kettenreaktion an allen

Grenzübergängen in und um Berlin.

Nach Mitternacht wurden auch die Übergänge an der innerdeutschen Grenze

geöffnet - Die Mauer war nach 28 Jahren gefallen, und die 40-jährige Spaltung

Europas nahm ihr Ende.

Gemeinsames Kochen in der Tee- und Wärmestube

Kochen für die Besucher der Tee- und Wärmestube – das gehört für unsere

SPD-Fraktion bereits zur Tradition. Am 10. November war es wieder so weit.

Diesmal gab es Curryhuhn mit Reis und einem knackigen Salat und gute

Nachrichten: Denn die Baugenehmigung für die Tee- und Wärmestube Plus in

der Schillerpromenade Ecke Allerstraße ist endlich erteilt worden. Schließlich

platzt die Tee- und Wärmestube aus allen Nähten, sodass der Neubau

dringend gebraucht wird.

Auch an diesem Sonntag kamen rund 80 Menschen und freuten sich über das

gute Essen. Manch einer stellte sich in die Schlange, um einen Nachschlag zu

holen. Einige andere holten sich neue warme Socken oder nutzten die

Gelegenheit, eine Dusche zu nehmen. Dafür spendeten die Mitglieder unserer

SPD-Fraktion Körperpflegeartikel, Duschgel, Zahnpasta, Zahnbürsten und

anderes mehr. Auch ein Korb mit Tee- und Kaffee war dabei. Nachdem alles

Nötige ausgeladen war, ging es ans Kochen.

Während unsere Fraktionsvorsitzende Cordula Klein zusammen mit Fraktionär

Michael Morsbach, unserer Fraktionärin Nilgün Hasçelik sowie unserer

neuen Stadträtin für Bildung, Kultur und Sport, Janine Wolter, am großen

Tisch im Aufenthaltsraum Gemüse und Zwiebeln für den Salat schnippelten,

kümmerten sich Ruvi, Felix und Ian um das Kleinschneiden des Obstes für

den Obstsalat. Währenddessen bereiteten die Anderen in der Küche das

Fleisch und den Reis vor.

Alles wurde vor Ort frisch zubereitet, eine kleine logistische Herausforderung.

Zum Schluss hat alles wunderbar funktioniert, so dass am Nachmittag zur

vollsten Zufriedenheit der Gäste der Tee- und Wärmestube ein wundervoll

duftendes Menü fertig zubereitet wurde. Neben dem Curryhuhn und dem

Obstsalat wurden als dritter Gang selbstgebackener Kuchen und Kaffee

serviert. An der guten Sache beteiligten sich diesmal neben Klein, Morsbach

und Wolter auch Pema, Priyantha, Buddhika, Nelka, Tharindu, Ruvi, Felix,

Ian, Gabi von Bredow, Katja und Patrick von der Nachbarschaftshilfe

Schillerkiez sowie Thomas de Vachroi, Armutsbeauftragter der Evangelischen

Kirche Berlin-Brandenburg. Insgesamt verarbeitet wurden unter anderem fünf

Kilogramm zartes Hähnchenfleisch sowie zehn Kilo Reis.

„Das Essen war um 18.00 Uhr alle, man sieht wie hoch der Bedarf ist. Wir

kommen wieder, um Armut eine Stimme zu geben“, verspricht unsere

Fraktionsvorsitzende Klein.

von Stephanus Parmann

Die Tee- und Wärmestube ist auf Spenden angewiesen. Derzeit werden Körperpflege-Artikel, neue Socken

und neue Unterwäsche sowie Lebensmittelkonserven benötigt.

Wer die Tee- und Wärmestube finanziell unterstützen möchte, kann die folgenden Daten nutzen:

Diakoniewerk Simeon gGmbH

Kennwort: Armut eine Stimme geben/Lebensmittel 

IBAN: DE90 3506 0190 0000 0300 07

 BIC: GENODED1DKD  

Kreditinstitut: KD-BANK (Bank für Kirche und Diakonie) 

Auf Wunsch werden Spendenquittungen und Nachweise erstellt

Zu Besuch in der Eduard-Mörike-Grundschule

Unsere Bezirksverordnete Cindy Adjei war am 12. November zu Gast in der

Eduard-Mörike-Schule. Dort hatte sie die Möglichkeit, mit einer fünften Klasse

darüber zu sprechen, was die Bezirksverordnetenversammlung macht und

welche Aufgaben Cindy hierbei übernimmt. 

"Ich wusste wirklich überhaupt nicht, was mich erwartet, als ich in der Schule

ankam und vor der fünften Klasse stand. Ich habe vorher noch nie als

Bezirksverordnete mit Kindern gesprochen und versucht, ihnen niedrigschwellig

zu erklären, wie meine Arbeit eigentlich aussieht. Ich finde aber, wie immer,

wenn man etwas niedrigschwellig erklären will, dass das eine super Übung ist,

um nochmal andere Worte zu finden und ein anderes Verständnis für die Arbeit

aufzubringen, die man selbst macht", hält Cindy Adjei fest.
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Nicht fehlen durften dabei Cindys Lieblingsgeschichten von früher: Michael

Endes Momo und Judith Kerrs Als Hitler das rosa Kaninchen stahl.

"Allgemein war es wirklich eine tolle Klasse - und es ist in der momentanen

Lage ein Lichtblick und so wichtig, dass man weiß, dass irgendwo anders

immer noch sehr konstruktive Diskussionen stattfinden und wir das auf jeden

Fall als Gesellschaft hinbekommen können", so Cindy Adjei.

Welt-Diabetes-Tag

Seit 1991 findet am 14. November, dem Geburtstag von Sir Frederick Banting,

der 1922 gemeinsam mit Charles Best das Insulin entdeckte, der Welt

Diabetes-Tag statt. Er wurde von der International Diabetes Federation (IDF)

und der Weltgesundheitsorganisation (WHO) ins Leben gerufen.

In über 160 Ländern erreicht er über eine Milliarde Menschen und ist damit die

weltweit größte Diabetes-Kampagne.

Diabetes mellitus, auch 'Zuckerkrankheit', ist der Überbegriff für verschieden

Erkrankungen des Stoffwechsels, die gemeinsam haben, dass die

Patient*innen einen Mangel am Hormon Insulin haben und/oder die

Insulinwirkung vermindert ist, wodurch die Blutzuckerwerte erhöht werden.

Knapp 7,2% der Erwachsenen in Deutschland sind an Diabetes mellitus

erkrankt, wovon 90-95% von Typ-2-Diabetes betroffen sind.

Früher war Typ-2-Diabetes auch als 'Altersdiabetes' bekannt, doch auch immer

mehr junge Erwachsene und Jugendliche sind davon betroffen, denn neben

einer erblichen Veranlagung sind auch Bewegungsmangel, Übergewicht und

eine unausgewogene Ernährung zentrale Ursachen für Typ-2-Diabetes.

Unsere stellv. Vorsitzende und Sprecherin für Gesundheit Gabriela Gebhardt:

"Die Zahl der übergewichtigen Kinder ist in Neukölln im Vergleich zu 2019

gestiegen. Übergewichtige sind die Diabetiker*innen von morgen. Prävention

und Früherkennung müssen gefördert werden - und gesunde Ernährung muss

bezahlbar sein!"

Weitere Informationen zu Diabetes mellitus hat das Bundesministerium der

Gesundheit übersichtlich zusammengefasst.

Dekoloniales Denkmal 'EarthNest' eingeweiht

Am 14. November wurde ein dekoloniales Denkmal mit den Namen 'EarthNest'

in Neukölln eingeweiht. Seit dem 15. November ist es öffentlich zugänglich -

140 Jahre nach der sogenannten 'Kongo-Konferenz', auf der europäische

Kolonialmächte den Kontinent Afrika unter sich aufgeteilt haben.

Das EarthNest ist eine Konstruktion, die architektonisch an die Musgum-

Architektur sowie die Neststtruktur des Westafrikanischen Webervogels

erinnert. Der unterirdische Abschnitt enthält heimische Erde aus ehemaligen

Kolonien, während die oberirdische Struktur violett beleuchtet wird.

Durch diese unter- und überirdische Form wurde ein Ort geschaffen, der

einerseits die Beziehung zwischen Himmel und Erde und andererseits einen

Bruch mit patriarchalen und kolonialen Denkmälern, die auf höheren Ebenen

gebaut wurden, darstellt.

Zu der Einweihung wurden neben verschiedenen Initiativen und Communities

aus ehemaligen Kolonien auch unsere Bildungsstadträtin Janine Wolter und

Fraktionärin Cindy Adjei eingeladen.

Offener Brief an Andreas Audretsch MdB

In der bundesweit ausgestrahlten Talk-Show von Markus Lanz hat Neuköllns

Bundestagsabgeordneter Andreas Audretsch (Bündnis 90/Die Grünen)

geäußert, die Kinder- und Jugendeinrichtungen hätten eines gemeinsam: "Es

tropft durch die Decken, es ist zugig, der Schimmel steht an den Wänden, das

ist ein katastrophaler Zustand."

Angesichts des im März dieses Jahres wiedereröffneten Jugendclubs NW80

am Neudecker Weg in Rudow, der Eröffnung des Neubaus des Kinder- und

Jugendzentrums Blueberry Inn in der Reuterstraße im September, der erst

diesen Monat eröffneten 'Mädchen*räume', des pünktlich zum Schulbeginn

eröffneten Ergänzungsbaus der Oskar-Heinroth-Grundschule sowie der neuen

schuleigenen Photovoltaikanlage oder des Neubaus der Clay-Schule in Rudow

und der Eröffnung des neuen Lern- und Gedenklabors in diesem Jahr können

wir diese Äußerungen auf Kosten des Bezirks nicht hinnehmen.

Sie verschleiern das, was bereits geleistet wurde und schadet der weiteren

Arbeit in unserem Bezirk.

Wir haben uns deshalb mit einem offenen Brief an Andreas Audretsch gewandt

und ihn eingeladen, sich gemeinsam mit uns die neu eröffneten Angebote in

unserem Bezirk - seinem Wahlkreis - anzuschauen.

Der vollständige Brief ist auch auf unserer Website zu finden.

14 Jahre Kiez und Kneipe

"Kuckense rin, könnense mitmachen" heißt es seit nun 14 Jahren: Die

Zeitschrift Kiez und Kneipe feierte am 16. November ihr Jubiläum und lud zu

einer Feier in den Bierbaum 3 im Schillerkiez ein.

In schwarz-weiß berichtet die Zeitschrift über verschiedenste Ereignisse,

Feiertage, Kurioses oder die Lokalpolitik - und das dort, wo Konzerte,

Ausstellungen, Offtheateraufführungen oder Kabaretts stattfinden: In den

Kneipen.

Wir gratulieren zu 14 Jahren Kiez und Kneipe - auf weitere gute Jahre!

Der Toten von Gewalt und Krieg gedenken

Seit 1924 veranstaltet der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.

jährlich eine zentrale Gedenkfeier. Was ursprünglich zur Wahrung und Pflege

des Gedenkens an die Millionen Toten des Ersten Weltkriegs gedacht war, gilt

seit der Wiedereinführung Anfang der 1950er Jahre in der Bundesrepublik als

Gedenktag für die weltweiten Opfer von Krieg und Gewalt.

Der Volkstrauertag ist ein Tag des Gedenkens und der Solidarität, aber auch

ein Appell an ein gemeinsames Einstehen für eine friedliche Zukunft und

ein Bewusstwerden der Auswirkungen von Krieg und Gewalt.

Unsere Bezirksverordneten Michael Morsbach und Wolfgang Hecht folgten

gemeinsam mit unserem Bundestagsabgeordneten Hakan Demir der

Einladung des Britzer Bürgervereins zu einer Gedenkveranstaltung in der

Onkel-Bräsig-Straße.

Gemeinsam mit der Abteilung Rudow hat unser Bezirksverordneter Peter

Scharmberg am Gefallenendenkmal auf dem Friedhof Rudow der Toten

gedacht. 

Deutscher Lebertag: Leber gut - alles gut

Die Leber ist das zentrale Stoffwechselorgan unseres Körpers: Sie spielt eine

wichtige Rolle im Energiestoffwechsel und produziert viele wichtige Enzyme,

um diesen zu regulieren. Sie entgiftet den Körper, speichert Energiereserven

und Vitamine und produziert Bluteiweiße, Gallenflüssigkeit, Abwehrstoffe und

Ausgangsstoffe für die Hormonproduktion.

Zum 25. Mal wurde am 20. November von der Gastro-Liga e.V., der Deutschen

Leberhilfe e.V. und der Deutschen Leberstiftung der Deutsche Lebertag

ausgerichtet - in diesem Jahr unter dem Motto: 'Leber gut - alles gut!'

"Leber und Galle reagieren auf unseren Lebensstil! Ein erhöhter Alkohol- und

Zuckerkonsum belastet die Leber. Dies kann ernste Folgen haben: die Leber

verfettet, eine Leberzirrhose kann sich bilden. Die Früherkennung von

Leberkrankheiten kann deshalb Leben retten. Früh erkannt, sind

Lebererkrankungen oft gut behandelbar!" so unsere stellv. Vorsitzende und

Sprecherin für Gesundheit Gabriela Gebhardt.

Jugendfreizeiteinrichtung 'Mädchen*räume' eröffnet

Am 21. November öffnete in der Köllnischen Heide die

Jugendfreizeiteinrichtung 'Mädchen*räume', die eine Anlaufstelle für junge

Frauen bis 21 Jahre ist. Damit füllen die Mädchen*räume eine Lücke in der

Kinder- und Jugendarbeit, da es bislang kaum Angebote speziell für Mädchen

in diesem Umfang gab. In der Einrichtung können Mädchen und junge Frauen

getrennt von einer männlichen Umgebung Sport- und Tanzangebote nutzen,

Sprachen lernen und vieles mehr.

Unser Fraktionär Wolfgang Hecht war gemeinsam mit unserem Neuköllner

Bundestagsabgeordneten Hakan Demir bei der Eröffnungsfeier, bei der

natürlich auch unser Bezirksbürgermeister Martin Hikel nicht gefehlt hat.

Die 'Mädchen*räume' werden aus Mitteln des Gipfels gegen Jugendgewalt

finanziert. Die Trägerschaft hat der Humanistische Verband Deutschland,

Landesverband Berlin-Brandenburg KdöR übernommen.

Diskussionsrunde zu politischer Teilhabe

Auf Einladung der stellvertretenden Vorsitzenden Samira Tanana vom Verein

Al-Huleh e.V. hat unsere stellv. Fraktionsvorsitzende Nilgün Hasçelik am 21.

November Mitglieder und Mentoren zum Thema Politische Teilhabe -

Mitbestimmen - Mitgestalten informiert. Auch die Arbeit der

Bezirksverordnetenversammlung stand im Fokus, da es dazu viele Fragen zu

beantworten gab.

"Wir müssen Menschen mit Migrationsgeschichte für die Politik gewinnen, nur

so können wir ein vollständiges Bild der Gesellschaft widerspiegeln und

gemeinsam auf Augenhöhe Politik gestalten", so die stellvertretende

Fraktionsvorsitzende und die Integrationspolitische Sprecherin Nilgün

Hasçelik.

Flaggenhissung vor dem Rathaus Neukölln

Anlässlich des internationalen Tages zur Beseitigung von Gewalt an Frauen am

25. November wurden am 22. November vor dem Rathaus die Neuköllner

sowie die berlinweite Flagge gegen Gewalt an Frauen gehisst.

Auf den Stufen vor dem Rathaus wurden 29 Kerzen aufgestellt - eine für jeden

in Neukölln begangenen Femizid in diesem Jahr. Auch wurden im Rahmen der

Aktion 'Rote Schuhe - Stoppt Femizide' Schuhe auf den Stufen platziert, die auf

die Schicksale der von Gewalt betroffenen Frauen aufmerksam machen sollen.

Auch, wenn der Anlass natürlich kein erfreulicher war, freuen wir uns, dass so

viele Menschen vor Ort waren und Solidarität gezeigt haben.

Neben Bezirksbürgermeister Martin Hikel und Neuköllns

Gleichstellungsbeauftragter Sylvia Edler waren auch die Neuköllner

Stadtteilmütter, zahlreiche Initiativen gegen Gewalt an Frauen, die Künstlerin

Joanna Szproch, unser Neuköllner Bundestagsabgeordneter Hakan Demir,

unsere Fraktionsmitglieder Nilgün Hasçelik, Wolfgang Hecht und Michael

Morsbach und viele mehr dabei.

"Wir dürfen nicht tatenlos zusehen und müssen Frauen und Mädchen zur Seite

stehen, deshalb ist es gut, dass so viele Leute vor Ort waren und Solidarität

gezeigt haben. Großen Dank an Martin Hikel, die Gleichstellungsbeauftragte

Sylvia Edler und alle Initiativen, dafür, dass sie die Veranstaltung ermöglicht

haben", so unsere stellv. Vorsitzende Nilgün Hasçelik.

Ensemblewettbewerb der Musikschule Paul Hindemith

Gemeinsam Musik machen - das ist gelebtes Miteinander, das erfordert,

aufeinander einzugehen und sich abzustimmen. Deshalb ist das gemeinsame

Musizieren ein wichtiger Bestandteil der Arbeit der Neuköllner Musikschule.

Unser stellv. Vorsitzender Marko Preuß vertrat die Fraktion, als im Kulturstall

auf dem Gutshof Britz am 23. November die diesjährigen Preisträger*innen des

Ensemblewettbewerbes der Musikschule Paul Hindemith geehrt wurden. Die

Urkunden vergab unsere Kulturstadträtin Janine Wolter.

Die vielen Kinder und Jugendlichen wurden am Sonntag vormittag nicht nur

geehrt, sondern präsentierten ihr Können vor gut besuchten Rängen voller

stolzer Eltern, Freunde und weiterer Zuhörer*innen. Wir werden Janine darin

unterstützen, weiterhin auch in Zeiten leerer Kassen für eine ordentliche

Ausstattung und ein gutes Angebot der Neuköllner Musikschulen zu kämpfen.

Auf den Spuren von Neuköllns böhmischer Vergangenheit

Am 23. November hat die Führung 'Das Böhmische Dorf, wo der

Weihnachtsstern zu Hause ist' mit Michael Harr, dem stellv. Leiter des Archivs

im Böhmischen Dorf, stattgefunden.

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts lebte in den Ländern unter der Böhmischen

Krone die alte 'Böhmische Brüderkirche' durch eine Erweckungsbewegung

wieder auf, die aus der evangelischen Glaubensbewegung der Hussiten

entstanden war.

In dem überwiegend römisch-katholischen Königreich führte dies dazu, dass

damit auch die Verfolgung derer wieder zunahm, die anderen Konfessionen

und Religionen zugehörig waren - viele mussten das Land verlassen.

Preußens Friedrich Wilhelm I. gewährte den Exilanten auf dem Schulzengut zu

Rixdorf Unterkunft. Die Einwohnerzahl des Böhmischen Dorfes nahm stetig zu:

Nur wenige Jahre später wurde ein Schul- und Anstaltshaus erbaut, ein

gemeindeeigener Versammlungssaal eingeweiht und ein eigener Betsaal

errichtet.

1849 fielen fast alle Gebäude einem Großfeuer zum Opfer, Ausnahmen

bildeten nur das Schul- und Anstaltshaus und der Betsaal. Die Häuser wurden

in Massivbauweise mit vereinten Kräften wiedererrichtet, nur das bis heute

erhaltene Haus in der Richardstraße 80/81 wurde in der alten Form mit dem

Giebel zur Straße wieder aufgebaut.

1874 wurden die Dörfer 'Böhmisch-Rixdorf' und 'Deutsch-Rixdorf' zu 'Rixdorf'

zusammengelegt und der Hussiten-Kelch der böhmischen Einwanderer wurde

in das Stadtwappen aufgenommen. 1912 wurde Rixdorf umbenannt, wobei der

neue Name auf die nördlich des alten Rixdorf gelegenen Neucöllner

Siedlungen verwiesen: Neukölln.

Danke an das Team des Archives im Böhmischen Dorf für dieses Angebot, an

dem unser Fraktionär Wolfgang Hecht sehr gerne teilgenommen hat!

Internationaler Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen

Gewalt kann viele Formen annehmen: körperliche Gewalt, aber auch

Beschimpfungen, Bedrohungen, Stalking und Kontrolle durch Partnerinnen und

Partner sind Formen von Gewalt, die jeden und jede treffen können.

In Deutschland wird jede dritte Frau mindestens einmal in ihrem Leben Opfer

von physischer Gewalt; etwa jede vierte Frau wird Opfer körperlicher oder

sexualisierter Gewalt durch einen aktuellen oder einen früheren Partner.

Mädchen und Frauen mit Behinderung erleben je nach Gewaltform zwei- bis

dreimal häufiger Gewalt als der Bevölkerungsdurchschnitt.

Die Zahl der gemeldeten Gewalttaten steigt dabei an: Über 250.000 Menschen

sind 2023 Opfer häuslicher Gewalt geworden - 6,5% mehr als im Vorjahr und

19,5% mehr als noch vor fünf Jahren. Die Dunkelziffer ist weitaus höher.

70,5% der Opfer sind weiblich, wobei die Täter zu knapp 75% männlich sind.

331 Menschen sind 2023 durch oder in Folge häuslicher Gewalt verstorben -

80% davon Frauen.

Regelmäßig sind die Frauenhäuser komplett ausgelastet und personell

unterbelegt.

Unsere stellv. Fraktionsvorsitzende und Sprecherin für Gesundheit Gabriela

Gebhardt hält fest: "Was wir brauchen sind therapeutische Maßnahmen für

Erwachsene, die Sorge haben, Täter*innen zu werden; verstärkte Aufklärung

an Schulen, sodass Kinder und Jugendliche lernen, dass nur sie allein über

ihren Körper und ihre Grenzen entscheiden dürfen; mehr Ressourcen für

Beratungsstellen und mehr Plätze in Frauenhäusern. Partnergewalt ist keine

Privatsache. Gewaltbetroffene Frauen trifft keine Schuld - Niemals!"

Anlässlich des internationalen Tags zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen

und im Kontext der Orange Days wird der Rathausturm bis Mitte Dezember

orange beleuchtet, um Solidarität zu zeigen und Sichtbarkeit zu schaffen für

Gewalt, die sonst hinter verschlossener Tür stattfindet.

Ebenfalls direkt hier im Rathaus gibt es im Foyer des Altbaus

Informationsangebote, an denen sich betroffene anonyme und nicht-

verfolgbare Hilfe suchen können.

Die Berliner Initiative gegen Gewalt an Frauen ist täglich von 08:00 – 23:00 Uhr

unter der Telefonnummer 030 611 03 00 erreichbar; am Ostbahnhof gibt es seit

Kurzem eine 24/7 Anlaufstelle der Bundespolizei.

Verleihung des Neuköllner Engagementpreises

Am 26. November fand zum zweiten Mal die Neuköllner Engagement-Gala

statt, bei der Ehrenamtliche verschiedener Organisationen für ihren freiwilligen

Einsatz von Bezirksbürgermeister Martin Hikel, dem Neuköllner

EngagementZentrum (NEZ) und dem Engagementbeauftragten des

Bezirksamtes mit dem Neuköllner Engagementpreis geehrt wurden.

Die Hauptpreise wurden in drei Kategorien vergeben: Den Ehrenamtspreis

erhielte das Projekt Temporäre Spielstraße Sanderstraße, der

Trägerschaftspreis ging an die Diakonie Haltestellen Neukölln und der

Themenpreis, der in diesem Jahr unter dem Motto Antidiskriminierung stand,

ging an den Verein querstadtein. Herzlichen Glückwunsch!

Darüberhinaus wurden über 100 Einzelpersonen in diesem Jahr für ihren

Einsatz ausgezeichnet - stellvertretend für tausende Freiwillige und Initiativen,

die es in Neukölln und ganz Berlin gibt.

Mit dabei waren unter anderem die DLRG, das Sprachcafé Grenzallee, das

Kinder- und Jugendparlament oder auch Sylke Müller von der Fahrradwerkstatt

in der Haarlemer Straße, die wir als Fraktion auch finanziell unterstützen. Es ist

ein schönes und wichtiges Zeichen, dass das Engagement der Freiwilligen

sichtbar gemacht und wertgeschätzt wird. Ohne die vielen Engagierten würden

viele tolle und wichtige Angebote in unserem Bezirk fehlen!

Danke an alle Beteiligten, die die Veranstaltung ermöglicht haben!

Unsere Vorsitzende Cordula Klein, ihre Stellvertreterin Nilgün Hasçelik und

unsere Bezirksstadträtin Janine Wolter waren vor Ort, um den Engagierten zu

gratulieren.

Alle Jahre wieder: Wunschbaumaktion im Rathaus Neukölln

Auch in diesem Jahr beteiligt sich das Neuköllner Bezirksamt an der

Wunschbaumaktion des Schenk doch mal ein Lächeln e.V.

205 Sterne wurden in diesem Jahr an einen Weihnachtsbaum im Foyer des

Rathauses gehangen, auf die Kinder und Senioren Weihnachtswünsche

mitteilen konnten: Puppen, Fußbälle, Gutscheine - alles ist dabei.

Unsere stellvertretenden Vorsitzenden Marko Preuß und Nilgün Hasçelik

sowie Fraktionär Michael Morsbach waren dabei, als Bezirksbürgermeister

Martin Hikel die Aktion gemeinsam mit Vertreterinnen des Vereins am 27.

November eröffnete - und natürlich haben alle direkt ein paar Sterne

mitgenommen.

Bis zum 13. Dezember können noch Sterne abgeholt und eingelöst werden.

Die Geschenke können dann unverpackt und mit dem Stern an der Pforte im

Rathaus abgegeben werden. Wer möchte, kann auch eine persönliche

Grußkarte hinzufügen. Der Verein verpackt die Geschenke anschließend und

bringt sie kurz vor Weihnachten an die Eltern und Pflegeeinrichtungen.

Großen Dank an den Schenk doch mal ein Lächeln e.V. und Martin Hikel, dass

die Aktion stattfinden kann zum mittlerweile zehnten Mal kleine

Weihnachtswünsche wahr werden lässt!

Wer den Verein unterstützen möchte, kann dies zum Beispiel mit einer Spende an das folgende Konto tun:

Schenk doch mal ein Lächeln e.V.

IBAN: DE04 4306 0967 1174 2034 00

BIC: GENODEM1GLS

GLS Gemeinschaftsbank eG

Verwendungszweck: Spende, Name, Anschrift

Wir nehmen Abschied von Ute Lanske und Gabriele Vonnekold

Am 24. Oktober ist Ute Lanske

verstorben. Als langjähriges Mitglied

der Neuköllner

Bezirksverordnetenversammlung

und bis zuletzt Vorstandsmitglied der

CDU-Fraktion Neukölln hat sie sich

unermüdlich für soziale Belange in

unserem Bezirk eingesetzt.

Ihren Angehörigen und ihren

Freunden gilt in dieser schweren Zeit

unser Mitgefühl.

Am 14. November fand eine Trauerfeier für Ute in der Alten Dorfkirche in Alt-

Buckow statt, an der auch unsere Fraktionsmitglieder Cordula Klein, Marko

Preuß, Peter Scharmberg, Lars Oeverdieck und Jürgen Koglin, die Ute seit

vielen Jahren kannten, teilnahmen.

Am 30. September 2024 verstarb die

frühere Stadträtin, Bezirksverordnete

und Abgeordnete Gabriele

Vonnekold (Bündnis 90/Die

Grünen).

Von unserer Fraktion waren Marko

Preuß und Michael Morsbach am

4. November auf der Trauerfeier

vertreten.

"Gabi Vonnekold war Fraktionsvorsitzende der Grünen, als wir 2001 nach

langer absoluter CDU-Mehrheit mit einer progressiven Zählgemeinschaft in

Neukölln einen neuen Aufbruch schafften. Ihren Einsatz für die Menschen in

diesem Bezirk werden wir stets in Erinnerung behalten", so Marko Preuß nach

der würdevollen Veranstaltung in der Neuköllner Philipp-Melanchthon-Kirche.

Bericht aus dem Ausschuss für Bildung, Schule und Kultur

Am 5. November tagte der Ausschuss für Bildung, Schule und Kultur auf dem

neuen Campus der Clay-Schule in Rudow.

Vor Ort konnten die Teilnehmenden die Räumlichkeiten einer der modernsten

Schulen Berlins anschauen und sich über die Angebote informieren: Neben

einer modernen Schulküche, top ausgestatteten Computerräumen und einer

eigenen Schulwerkstatt dürfen an der musikbetonten Integrierten

Sekundarschule mit gymnasialer Oberstufe natürlich auch die Musikzimmer

nicht fehlen.

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/themen/praevention/gesundheitsgefahren/diabetes.html#:~:text=Diabetes%20mellitus%20(Zuckerkrankheit)%20ist%20ein,oder%20die%20Insulinwirkung%20vermindert%20ist.
https://www.zdf.de/gesellschaft/markus-lanz/markus-lanz-vom-16-oktober-2024-100.html
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/aktuelles/pressemitteilungen/2024/pressemitteilung.1428442.php
https://www.tagesspiegel.de/berlin/bezirke/nach-vier-jahren-bauphase-jugendclub-blueberry-inn-wird-in-neukolln-eroffnet-12356741.html
https://spd-neukoelln.de/news/ergaenzungsbau-fuer-oskar-heinroth-schule-eingeweiht/
https://clay-schule.de/schulneubau/
https://clay-schule.de/gedenkort/
https://spd-neukoelln.de/news/kinder-und-jugendeinrichtungen-in-neukoellnoffener-brief-an-andreas-audretsch-mdb/


Mit 160 Räumen, 10 Terrassen, 2 Fahrstühlen und 36.000 m² Außenfläche

bietet die Clay-Schule die besten Voraussetzungen, die knapp 1.150

Schüler*innen auf dem Weg zum Abschluss zu begleiten.

Unsere Fraktionsvorsitzende Cordula Klein, Fraktionärin und Vorsitzende des

Ausschusses für Bildung, Schule und Kultur, Marina Reichenbach, und unser

Bezirksverordneter Wolfang Hecht waren von den neuen Räumlichkeiten

beeindruckt.

Bericht aus der Bezirksverordnetenversammlung

Das war sie, die letzte BVV-Sitzung in diesem Jahr - mit einem vollen

Programm.

In einer gemeinsamen Entschließung mit den Fraktionen von CDU und Grünen

haben wir noch einmal deutlich gemacht, dass Antisemitismus in Neukölln

keinen Platz hat - auch nicht auf dem Fußballplatz. Am 7. November war es bei

einem Spiel zwischen Jugendmannschaften von TuS Makkabi Berlin und

Schwarz-Weiß Neukölln zu antisemitischen Ausschreitungen gekommen. Wir

begrüßen, dass Schwarz-Weiß Neukölln eine schnelle Aufarbeitung

angekündigt hat. Wir erwarten, dass entsprechende Konsequenzen gezogen

werden und überlegt wird, welche präventiven Maßnahmen eingerichtet werden

können.

Unsere Fraktionärin Cindy Adjei zu dem Vorfall: "Nie wieder darf keine Floskel

sein. Nie wieder ist ein Versprechen, dass wir uns als Land und Gesellschaft

gegeben haben. Nie wieder sollten Jüdinnen und Juden Angst haben müssen.

Dieses Versprechen konnten wir insbesondere in den letzten Monaten nicht

halten. Antisemitismus war niemals weg, jedoch war er bisher nie so laut, so

selbstverständlich und so präsent zu vernehmen. Das Register Neukölln

verzeichnete im Jahr 2023 106 antisemitische Fälle, im Jahr 2022 waren es 24.

Wenn jüdische Jugendliche bei Fußballspielen Polizeischutz brauchen, dann -

und allerspätestens dann - wird es Zeit für breite Solidarität unseres Bezirks für

die betroffene Community."

Wir freuen uns, dass die gemeinsame Entschließung einstimmig angenommen

wurde.

Diskutiert wurde auch über die Entschließung "Solidarität mit den Betroffenen

von rechtem Terror". Dem vorausgegangen war ein erneuter Angriff auf den

Neuköllner Buchhändler Heinz Ostermann, dessen Auto in der Nacht vom 25.

auf den 26. November beschädigt wurde.

Unsere Vorsitzende Cordula Klein hat eindrücklich festgehalten: "Unsere volle

Solidarität gehört Heinz Ostermann und allen Betroffenen von rechter Gewalt,

die sich in Neukölln einsetzen und gegen diese Demokratiefeinde engagieren.

Wir kennen genug Leute im Bezirk, die Angst vor Übergriffen auf sich haben,

oder auch in Sorge sind, dass Familienmitglieder angegriffen werden. Es macht

schon etwas mit einem, wenn plötzlich das Landeskriminalamt anruft und

mitteilt, dass es eine Gefährdetenansprache geben muss und sollte, dass man

Erkenntnisse davon hat, dass Sie als Betroffene von Rechten überwacht und

beobachtet werden und man aufpassen sollte, gerade im öffentlichen Raum.

Aber Aufgeben ist ganz klar keine Option. Keine Chance für diese

Demokratiefeinde - für uns völlig klar. Auch für uns klar: Im parlamentarischen

Untersuchungsausschuss im Abgeordnetenhaus muss geklärt werden, wer

steckt hinter den Übergriffen und wenn hier Klarheit herrscht, muss es vor

Gericht auch die notwendigen Urteile geben. Für uns ist klar, wir lassen uns

nicht einschüchtern, wir machen weiter. In unserem Bezirk ist kein Platz für

Einschüchterung, Gewalt, Terror, Hass und Hetze. Ganz klar für ein friedliches

und tolerantes Miteinander."

Die Entschließung wurde mit den Ja-Stimmen von SPD, Grünen und den

Linken angenommen.

Das Kinder- und Jugendparlament hat einen Antrag zur Sicherung der

Freizeiteinrichtungen in Neukölln gestellt. Es war schön zu sehen, wie viele

Kinder und Jugendliche auch vor Ort waren und an der BVV teilgenommen

haben. Der Antrag setzt ein klares Zeichen für den Handlungsbedarf im Bezirk.

Wir freuen uns sehr, dass der Antrag einstimmig angenommen wurde.

"Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen sind für viele so wichtig wie ihr

Zuhause! Es sind Orte, wo sie sich sicher fühlen, Freunde finden, Aufgaben für

die Schule erledigen, Sport treiben und neue Talente entdecken. Ein Stück

Kontinuität! Das gilt es in Neukölln zu erhalten", so unsere Fraktionärin

Franziska Jahke, die Mitglied im Jugendhilfeausschuss ist.

Auch in der aktuellen halben Stunde kam Franziska Jahke zu Wort. Das von

der CDU vorgeschlagene Thema: Polizei unterstützen, nicht diffamieren.

Das Gewaltmonopol liegt bei der Polizei - das wollen wir auch gar nicht

kritisieren. Der Jugendhilfeausschuss sei jedoch nach wie vor für die Belange

von Kindern und Jugendlichen verantwortlich, nicht für die Belange der Polizei.

Wenn Kinder und Jugendliche dem Ausschuss und den Trägern von ihren

Erfahrungen berichten würden, wäre es entsprechend die Verantwortung des

Ausschusses, diese Berichte ernst zu nehmen, so Jahke.

Ob Presseberichte zutreffen würden, nach denen nicht alle Übergriffe auf

Mitarbeitende des Ordnungsamtes der Polizei gemeldet wurden, wollte unser

Fraktionär Wolfgang Hecht wissen und hat nachgefragt.

Die etwas unklare Antwort: Die Mitarbeitenden des Ordnungsamtes könnten

selbst entscheiden, in welchen Fällen Anzeige über das Ordnungsamt erstattet

wird. Jedoch seien die Mitarbeitenden so erfahren und geschult, dass sie in

vielen Fällen - vor allem spontanen verbalen Attacken - davon absehen

würden.

Unser Fraktionär Michael Morsbach wollte in der BVV-Sitzung erfahren, wie

das Bezirksamt mit den Meldungen umgehen werde, dass die Tabakfirma Philip

Morris ihre Produktion auf dem Neuköllner Gelände einstellen würde. Erst am

23.05.2024 war diese nämlich Teil eines Entwicklungskonzeptes, das im

Ausschuss für Stadtentwicklung vorgestellt wurde.

Wie bereits bei der BVV-Sitzung im Oktober gab es so viele Anfragen von

Anwohner*innen, dass nicht alle in der dafür vorgesehenen Zeit noch in der

BVV-Sitzung mündlich beantwortet werden konnten. Die Antworten auf die

übrigen Anfragen erfolgen schriftlich.

Wir wollen deshalb noch einmal sagen: Wenn Sie Fragen, Sorgen oder

Gedanken haben, die Sie mit uns teilen wollen, kommen Sie mit uns in

Gespräch! Schreiben Sie uns eine Nachricht, kommen Sie zu unserer

Bürger*innensprechstunde, laden Sie uns zum Austausch ein oder sprechen

Sie uns an, wenn wir in Neuköllns Kiezen unterwegs sind. Wir freuen uns auf

Sie!

Termine

Weihnachtsmarkt am Gutshof zu Schloss Britz

Termine: An allen Adventswochenenden 2024

Öffnungszeiten: N.N.

Eintritt: N.N.

Alt-Buckower Adventsmarkt

Termine: 30. November 2024

Öffnungszeit: 14 - 22 Uhr

Eintritt: Kostenlos

Alt-Rixdorfer Weihnachtsmarkt

Termine: 6. - 8. Dezember 2024

Öffnungszeiten: Freitag 17 - 21 Uhr, Samstag 14 - 21 Uhr, Sonntag 14 - 20 Uhr

Eintritt: N.N.

Weitere Weihnachtsmärkte des Bezirks sind auf der Website des

Bezirksamtes aufgelistet!

Kontakt

Fragen, Anregungen, Wünsche?

Ihr erreicht unser Büro unter: 

Mail:    info@spdfraktionneukoelln.de

Tel.:     030 / 90239 24 98

SPD-Fraktion in der BVV Neukölln

Rathaus Neukölln

Karl-Marx-Straße 83

12040 Neukölln

Raum A 460

Die nächste Ausgabe des Newsletters erscheint Ende Dezember. Für den Newsletter anmelden könnt Ihr

euch unter info@spdfraktionneukoelln.de

V.i.S.d.P. : Cordula Klein, Fraktionsvorsitzende der SPD-Fraktion Neukölln, Karl-Marx-Straße 83, 12040
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